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Vorwort 

 

Die vorliegende Handreichung ist das Ergebnis der Arbeit einer Gruppe von Blinden- 

und Sehbehindertenpädagoginnen aus verschiedenen europäischen Ländern, die im 

Rahmen des Sokrates-Programmes das Comenius-Projekt „Fortbildung von Lehr-

kräften für den Unterricht mit sehgeschädigten Schülern (FLUSS)“ durchgeführt ha-

ben. Sie ist für Fachleute aus dem Blinden- und Sehbehindertenbildungswesen kon-

zipiert, die Lehrkräften von Primarschulen Fortbildungen anbieten, wenn diese ein 

Kind mit Sehbehinderung oder Blindheit in ihrer Klasse unterrichten oder unterrichten 

sollen. Die Handreichung versteht sich als ein Beitrag zur Erwachsenenbildung, der 

den Gemeinsamen Unterricht in Primarschulen erleichtern soll, an dem einzelne Kin-

der mit Sehschädigung teilnehmen. 

Vorausgesetzt wird, dass die Benutzerinnen dieser Handreichung umfassende und 

vertiefte Kenntnisse der Blinden- und Sehbehindertenpädagogik und entsprechende 

Erfahrungen im Umgang mit Kindern mit Sehschädigung haben. Die in Module ge-

gliederte Handreichung 

 behandelt ausgewählte für den gemeinsamen Unterricht wichtige Themen, 

 wählt exemplarische Situationen aus, 

 bietet die Themen strukturiert und – soweit möglich – handlungsorientiert an und 

 erleichtert die Arbeit der Fortbildnerinnen durch Hinweise zu Medien, Arbeitsblät-

ter, Kopiervorlagen und nützliche Literaturangaben. 

Das Ziel der Autorinnen war weder, ein Kompendium der Blinden- und Sehbehinder-

tenpädagogik für Blinden- und Sehbehindertenpädagoginnen zu liefern, noch eine 

Handreichung für Primarschullehrkräfte zu erarbeiten. Der leitende Gedanke war, 

Primarschullehrkräfte exemplarisch mit Auswirkungen von Sehschädigungen bekannt 

zu machen, Verständnis für die daraus resultierenden besonderen Bedürfnisse von 

Kindern mit Sehschädigung zu wecken und erste Erfahrungen zu vermitteln, mit wel-

cher methodisch-didaktischen und medialen Unterstützung diese Kinder mit anderen 

Kindern zusammen lernen können.  

Es wird als selbstverständlich vorausgesetzt, dass die Primarschullehrerinnen bei 

ihrer schulischen Arbeit von Fachkräften des zuständigen Sonderpädagogischen Be-
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ratungs- und Unterstützungszentrums begleitet und unterstützt werden. Letztere ent-

wickeln in Kooperation mit den Primarschullehrerinnen individuelle Förderpläne, ge-

ben Hinweise zur didaktischen und methodischen Modifikation des Unterrichts und 

sonstiger schulischer Aktivitäten und sind für die Beschaffung geeigneter Lehr- und 

Lernmittel sowie Medien und in deren Einführung zuständig. 

Die Veränderungen, die sich aus einem Gemeinsamen Unterricht mit Kindern erge-

ben, die eine Sehschädigung in Verbindung mit schwersten Behinderungen haben, 

konnten in dieser Handreichung nicht berücksichtigt werden. 

Die gesamte Einheit ist als ein Angebot zu verstehen. Fachkräfte aus dem Blinden- 

und Sehbehindertenbildungswesen, die eine Fortbildung für Primarschullehrkräfte 

durchführen, können Teile auswählen und diese entsprechend den gegebenen 

Rahmenbedingungen adaptieren. Die Präsentation in verschiedenen Sprachen (in 

den Sprachen der Teilnehmer des FLUSS-Projektes und in Englisch) und die Zu-

griffsmöglichkeit auf die Handreichung im Internet unter www.sfs-schleswig.de/fluss 

ermöglichen Interessenten einen leichten Zugang. 

Bestimmte Teile, wie z. B. die rechtlichen Grundlagen müssen für das jeweilige Land 

erarbeitet werden. Die einzelnen Gesichtspunkte, die in der Gliederung und den Ü-

berschriften zum Ausdruck kommen, beanspruchen allerdings Gültigkeit in allen Län-

dern. Dieser Teil, aber auch mehrere andere bedürfen jeweils der Aktualisierung 

durch die Benutzerinnen. 

Unterschiede in Aufbau und Methode der Module erklären sich aus der Tatsache, 

dass Blinden- und Sehbehindertenpädagoginnen mit unterschiedlichen Professionen 

und Erfahrungen, aus unterschiedlichen Institutionen (Sonderschulen, Sonderpäda-

gogischen Beratungs- und Unterstützungszentren, Universitäten) und mit unter-

schiedlichem bildungspolitischen Hintergrund in den jeweiligen Ländern ihr Modul 

erarbeitet haben. Eine gewaltsame Vereinheitlichung hätte Eigenart und spezifische 

Ausprägung der in einem ganz bestimmten Kontext entstandenen Module beein-

trächtigt oder gar zerstört. 

Dennoch ist versucht worden, eine gewisse Angleichung zu erreichen. Die dafür not-

wendigen Veränderungen im Hinblick auf Aufbau, Zeitbedarf und inhaltliche Stan-

dards haben – mit der Ausnahme einer Institution – alle übernommen. 
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Ein vielfach benutztes Verfahren, spezielle Bedürfnisse von Menschen mit Sehschä-

digung zu verdeutlichen, ist die Selbsterfahrung mit Hilfe von Augenbinden oder Si-

mulationsbrillen.  

Das Ziel der Selbsterfahrung ist Sensibilisierung, d. h. solchen Personen, die bisher 

keine Erfahrungen mit Menschen mit Sehschädigung hatten, aus dem eigenen Erle-

ben heraus 

 ein Bewusstsein zu schaffen für die Bedürfnisse eines Kindes mit Sehschädigung, 

 eine Hilfe zu geben, die Strategien des Kindes mit Sehschädigung besser zu 

durchschauen, 

 Entscheidungshilfen zu geben, diese Strategien zu unterstützen und sie ggf. zu 

hinterfragen oder mit der Sehgeschädigtenpädagogin zusammen zu korrigieren. 

Durch die Selbsterfahrung sollen Grundlagen vermittelt werden, die das Unterrichten 

eines Kindes mit Sehschädigung für die Lehrkraft erleichtern können. 

Die Autorinnen und Autoren dieser Fortbildungseinheit wissen sich mit vielen ande-

ren Fachleuten darin einig, dass diese Methode der Selbsterfahrung auch Grenzen 

hat. Es ist ein Unterschied, ob die Einschränkung des Sehens oder die Blindheit eine 

lebenslange Bedingung der menschlichen Existenz ist, oder ob die Einschränkung 

durch Ablegen des Simulationsmediums beliebig beendet werden kann. Benutzerin-

nen von solchen Hilfsmitteln muss auch stets bewusst gemacht werden, dass Kinder 

mit Sehschädigung sich nicht als defizitär erleben. Erst ihre Umwelt macht ihnen 

deutlich, dass ihnen Fähigkeiten fehlen, die die meisten anderen Menschen haben. 

Die Kinder haben allerdings die Möglichkeit, unter ihren individuellen Bedingungen 

Lebenserfahrungen zu sammeln und sich so mit der Umwelt auseinander zu setzen, 

wie es ein Mensch, der Sehschädigung simuliert, nicht kann.  

Es sollte immer der Hinweis gegeben werden, dass die Teilnehmerinnen der Fortbil-

dung das Simulationsmedium ablegen können, wenn sie die Situation als zu bedrü-

ckend oder zu schwierig erleben, Kopfschmerzen bekommen oder sich sonst unwohl 

fühlen. Es ist darauf hinzuweisen, dass die Benutzerinnen der Simulationsbrillen oder 

Augenbinden nach dem Ablegen erst langsam wieder die Augen öffnen, Zeit haben, 

sich wieder an das Licht zu gewöhnen und ihre Eindrücke zunächst für sich verarbei-

ten können. Es ist selbstverständlich, dass jede Person, die sich mit einem solchen 
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Simulationsmedium in Räumen oder im Freien bewegt, von einer Kollegin begleitet 

und vor Gefahren (z. B. abwärtsführende Treppe) geschützt wird. 

Aufgrund der Komplexität der Anforderungen an Regelschullehrkräfte, die im Fach 

Sport ein Kind mit Sehschädigung mit sehenden Kindern zusammen in einer Lern-

gruppe unterrichten, empfiehlt es sich, ein Fortbildungsangebot für dieses Fach nicht 

im Rahmen eines mehrtägigen Fortbildungskurses mit den weiter hinten aufgeführten 

Modulen zu machen, sondern Sportlehrkräfte bzw. Sport unterrichtende Lehrkräfte zu 

einem gesonderten Sportlehrerkurs einzuladen. Die Verschiedenheit des Fortbil-

dungsmoduls „Bewegungserziehung“ in Aufbau, Inhalt, Methoden und Medien ließ es 

angemessen erscheinen, dieses Modul gesondert ans Ende der Handreichung zu 

stellen. 

In Sprachen, in denen es für Lehrerinnen und Lehrer, Schülerinnen und Schüler und 

andere Personengruppen männliche und weibliche Formen gibt, wurde auf Be-

schluss der Mitarbeiterinnen des Projektes die weibliche gewählt. Sie schließt selbst-

verständlich die männlichen Mitglieder der jeweiligen Gruppe ein. 
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